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Heimlicher Star ist
für einmal kein
Schauspieler, sondern
eine Maschine.

Märli-Biini, Stans

Jim Knopfs Reise von Stans nach Kummerland
Die Märli-Biini feierte gestern
Premiere von Jim Knopf. Der
Mix aus professionell gelei-
teter Produktion und Laien-
schauspiel begeistert erneut.

Wer kennt ihn nicht, Michael Endes
grossen Klassiker der Kinderliteratur.
Die Geschichte der beiden Lummer-
landbewohner Jim Knopf und Lukas,
die mit ihrer Lokomotive Emma in die
Welt hinaus ziehen, um auf ihrer Reise
den Drachen Mahlzahn zu erledigen
und Prinzessin Li Si zu befreien, ist auch
vielen «erwachsenen Kindern» geläufig.
Unter der professionellen Regie der

Luzernerin Annette Windlin trifft der
Klassiker in Stans auf eine moderne
Theaterproduktion, die mit vielen visu-
ellen und akustischen Effekten sowie
fantastischen Kostümen aufwartet. Da-
bei gelingt den Machern das Kunst-
stück, gerade so viel Technik einzuset-
zen, dass die Darsteller nicht in den
Hintergrund rücken.

Ein Fest der Sinne
In den Rollen der Hauptfiguren Jim

Knopf und Lukas harmonieren Yannic
Filliger und Ueli Jurt blendend. Sie
führen souverän durch die Geschichte
und tragen mit ihrem Schauspiel – ne-
ben der hervorragenden Bühnenarchi-
tektur – dazu bei, dass die Szenenwech-
sel mit Applaus bedacht werden. Dazwi-
schen sind selbst die jüngsten Besucher
so auffällig ruhig, dass es nur an ihrer
totalen Aufmerksamkeit liegen kann.
Und es bleibt auch gar keine Zeit zum
Flüstern – die Geschichte ist, besonders
auf der Reise ins Kummerland, hoch
spannend erzählt. Dafür sorgt auch die
musikalische Begleitung, die bei einer
Verfolgungsjagd gar James-Bond-Sound
auf der Bühne erklingen lässt.

In Fantasiewelt eintauchen
Im Zusammenspiel von Darstellern,

Musik und Licht entsteht so eine erleb-
bare Fantasiewelt, in der ebenso die

Erwachsenen mitfiebern können. Auch
die Nebenfiguren und detailreich insze-
nierten Schauplätze tragen zum blei-
benden Theatererlebnis bei. Schwierig,
ein Kostüm, eine Rolle oder ein Szena-
rio besonders hervorzuheben. Viel-
leicht der dreistimmige Ping Pong, ge-
spielt von Nikita und Tiziana Pfiffner
sowie Nina Marin, die immer wieder
synchron zur figureigenen Melodie
über die Bühne hüpfen? Oder die Dra-
chenkostüme von Halbdrache Nepo-
muk (Daniel Scherer) und Bösewichtin
Mahlzahn (Jana Avanzini)? Oder Hardy
Kesseli als Kaiser Pung Ging?

Sie zischt, dampft und pfeift
Eigentlich könnte die Liste beliebig

weitergehen, und das ganze Programm-
heft mit den über 25 Schauspielern
könnte hier aufgeführt werden. Den-
noch verdient eine «Darstellerin» eine
spezielle Erwähnung. Heimlicher Star ist

für einmal kein Schauspieler, sondern
eine Maschine. Die Lokomotive Emma
zischt, pfeift und dampft über die Stan-
ser Märli-Biini, sodass sich auch für
jeden Modelleisenbahn-Club ein Be-
such lohnen würde. Ihren Erbauern ist
es gelungen, das technische Objekt zum
Leben zu erwecken. Liebevoll gestaltet
und ausgestattet mit Sensoren und
Steuerungselementen, blinzelt sie dem
Publikum zu, pfeift aus Freude, Kummer
oder wenn Gefahr droht. Und natürlich
fährt und dampft sie, wie es sich für eine
richtige Lok gehört.
Wer sich ein Ticket für eine der 34

Aufführungen von Jim Knopf gesichert
hat, kann sich glücklich schätzen. Denn
es sind nur noch wenige Plätze verfüg-
bar. URS-UEL I SCHORNO

HINWEIS

Weitere Infos unter www.maerli-biini.ch
Kaiser Pung Ging (links, Hardy Kesseli) im angeregten Gespräch mit Lokomotivführer Lukas (Ueli Jurt) und Jim Knopf (rechts,
Yannic Filliger). BILD ROGER ZBINDEN

«Alle Lieder, Natur-
juitz und Musikstücke
stammen von Alpna-
cher Komponisten.»

OSKI LANGENSAND,
OK-PRÄS IDENT

Alpnach

Heimische Folklore zum Erleben
EXPRESS

Die rund 600 Mitglieder der
Älplerbruderschaft Alpnach
feiern das 175-Jahr-Jubiläum.

Einer der Höhepunkte war
die Unterhaltungsproduktion
«S Älplerläbä zum Erläbä».

Hunderte von Festbesuchern
erlebten in Alpnach einen
Alpsommer – und zwar
auf der Bühne. Ernste
und heitere Momente
wechselten sich dabei ab.

VON ROBERT HESS

Am Geschehen auf der Alp teilhaben,
das konnten während gut zwei Stun-
den die Freunde echten Brauchtums
am 175-Jahr-Jubiläum der Älplerbruder-
schaft Alpnach. Rund 150Mitwirkende –
Älpler, die vier Alpnacher Jodlerklubs,
die Trachtengruppe, Musikanten, Alp-
hornbläser, Fahnenschwinger und dazu
Kühe, Geissen und Hunde – bevölkerten
am Freitag- und Samstagabend die Büh-

ne im grossen Festzelt. Theaterähnliche
Szenen mit ernsten und heiteren Tex-
ten, Musik und Jodelgesang und Video-
einspielungen führten die begeisterten
Zuschauer auf einen Streifzug durch
den Alpsommer. «Alle Lieder, Naturjuitz
und Musikstücke stammen von Alpna-
cher Komponisten», sagte OK-Präsi-
dent Oski Langensand zu Beginn der
Unterhaltungsproduktion «S Älplerläbä
zum Erläbä». Dazu gehörte die Urauf-
führung eines Frühlingsliedes von Emil
Wallimann, das er dem 175-Jahr-Jubi-
läum der Älplerbruderschaft gewidmet
hat. Und die Neuner-Musik erinnerte

mit dem Walzerlied «Frey Alpeläbe» an
den unvergesslichen Komponisten Ro-
bert Barmettler.

Alpauffahrt mit echten Tieren
Als wären sie sich ihrer Rolle bewusst,

liessen sich die prächtigen Kühe über
die Bühne zur Alpauffahrt führen. Im
Gefolge eine Schar lebhafter Geissen
und den alten «Schilter» mit den gros-
sen Holzkoffern und dem Alp-Material.

Zwei ältere Älpler, Edi Wallimann und
Jost Kiser, und zwei junge, André und
Markus Wallimann, zeigten den Zu-
schauern, was auf einer Alp an harter
Arbeit zu tun ist und weshalb das
Älplerleben besonders schön ist. Da
kam es natürlich auch zu «Generatio-
nenkonflikten», wenn die Jungen am
«Morge nid zumNäscht uismögid» oder
der Älplerbueb mit «Schlorpen» ins
Bergheu gehen wollte. Videoaufnah-

men aus dem echten Geschehen auf
den Alpnacher Alpen begleiteten die
Darstellungen auf der Bühne und bilde-
ten den roten Faden zum Leben und
Arbeiten auf der Alp vom Frühling bis
zum Herbst.

Sprüche der Wilden
Nur zu schnell galt es wieder Ab-

schied zu nehmen von der Alp. Es
folgten die Jagdzeit und schliesslich die
jährliche Älplerkilbi. Selbstverständlich
fehlten am grossen Fest der Älpler auch
die beiden Wilden nicht, die jeweils
Dorfsünden des vergangenen Jahres an
den Tag bringen. Dabei berichtete der
Wildmaa von Schandtaten der Frauen,
das Wildwyb von solchen der Männer.
Sowar es auch an der Jubiläums-Älpler-
kilbi, als der Wildmaa sagte:

«Im Aldi isch si gsy go billigi Bebe-
sachä chaifä, sie well doch eppis schän-
kä, wenn s das Chindli tägid taufä.

Dass ihres Gschänk meh Wärt uber-
chunnd und täg ä chli uifläbä, tued si
schtinkfräch vom Fachgschäft äs Abziä-
bildli druifchläbä.»

HINWEIS

Um 14.15 Uhr beginnt heute Sonntag der
Festumzug durchs Dorf unter dem Motto «Chum
und stuin». Parkplätze auf dem Flugplatz Alpnach
mit Shuttle-Bus-Betrieb.

Der Jodlerklub
Alpnach mit dem

Stück
«Früeligsstimmig».
Im Hintergrund

läuft ein Film über
den Alpaufzug.
BILD PIUS AMREIN

NACHGEFRAGT

bei
Josef von Rotz,
Pfleger

Was macht Ihre
Bruderschaft?

Die Älplerbruderschaft Alpnach
feiert ihr 175-Jahr-Jubiläum.
Geleitet wird sie vom Älplerrat,
den Vorsitz hat der Pfleger.

Was macht die Älplerbruderschaft?
Josef von Rotz:Wir pflegen das
bäuerliche Brauchtum, die
Freundschaft unter den Älp-
lern, Bauern und den ihnen
nahestehenden Personen. Da-
zu kommt die gegenseitige Hil-
fe in Notlagen. Ferner danken
wir Gott für die erwiesenen
Gnaden undWohltaten.

Demnach ist eine Bruderschaft stark
von der Religion geprägt?
von Rotz: Ja, das kann man so
sagen. Wir danken Gott durch
das Gebet, die kirchliche Jahr-
zeit und die Fürbitten der Heili-
gen Antonius, Wendelin und
Bruder Klaus.

Und wer organisiert die Älplerkilbi?
von Rotz:Dafür ist die Älplerge-
sellschaft zuständig. Sie besteht
aus je 15 verheirateten und
ledigen Älplerpaaren und hat
einen eigenen Präsidenten. RH


